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Unser Leitbild: Wir wollen als evangelisch-lutherische Zionsgemeinde Soltau (SELK) 
unser Leben aus Gottes Wort gestalten: gemeinsam, offen, vielfältig und verantwort-

lich. Dazu wollen wir andere einladen.

über das Ziel hinausschießen, die aussagen können 
verschärft oder verharmlost werden. aber Paulus 
scheint hier gar nicht ängstlich zu sein. er spricht 
die empfänger der botschaft an und empfiehlt ihnen, 
alles zu prüfen. beide Worte sind wichtig – „prüfen“ 
und „alles“. 

Prüfen hat auch mit probieren zu tun. Macht euch 
gedanken – so höre ich Paulus – probiert es aus und 
entscheidet, was gut ist und was ihr nicht mehr zu 
wiederholen braucht. Prüft nicht nur das, was ihr 
schon kennt, sondern alles, was euch begegnet. Prüft 
alles – und wisst nicht schon vorher, dass es falsch ist. 

Damit setzt Paulus schon vor 2.000 Jahren 
ein hohes Maß an eigenverantwortung bei allen 
gemeindegliedern voraus. hört euch Predigten an, 
lest und sprecht miteinander – prüft das alles und das 
gute behaltet. Damit eröffnet Paulus eine sagenhafte 
Weite für die Weitergabe des evangeliums.

um zu prüfen und das gute zu behalten ist es 
wichtig, verlässliche gesprächspartner zu haben, 
die uns mit unseren unklarheiten und Fragen nicht 
alleine lassen. neben den Menschen um uns herum 
gibt es einen sehr verlässlichen Partner beim Prüfen 
und verstehen, beim Suchen nach dem guten und 
dem Finden – den heiligen geist. er sorgt dafür, dass 
das evangelium ankommt. er sorgt dafür, dass wir 
glauben können. Wir müssen unseren glauben nicht 
selber „machen“, er sorgt dafür, dass die botschaft 
ankommt und in uns Folgen hat.

Mit ihm an der Seite können wir kritisch und voller 
entdeckerfreude prüfen, was uns zu Ohren kommt 
– und das gute behalten. eine schöne aussicht fürs 
neue Jahr!

Die wünscht Euch Euer Pastor
Henning Scharff

Prüft alles und behal­
tet das Gute (Jahres­
losung aus Paulus‘ 
erstem Brief an die 
Thessalonicher 5,21)

Liebe Leserinnen
und Leser,

... das klingt 
vernünftig, nach ei-

ner guten lebens regel: Prüft alles und behaltet das 
gute – nichts unbesehen eintüten, sondern alles 
prüfen und das gute behalten. So habe ich mit dem 
ausschuss nichts zu tun, muss mich nicht ständig 
mit reklamationen rumärgern und habe nicht so viel 
unnötiges Zeug rumliegen.

So weit, so gut. allerdings geht es Paulus nicht 
um einkaufstipps, sondern ums evangelium. Das 
muss ja irgendwie unters volk gebracht werden. und 
da gibt es viele verschiedene ideen, um Menschen 
anzusprechen. es gibt auch viele Formen und 
Möglichkeiten, um die botschaft von Jesus christus 
am leben der Menschen anzudocken. und es müssen 
immer wieder neue Worte gefunden werden, um die 
erlösung vom tod, den Sieg christi über das böse 
verständlich weiterzugeben. 

Die botschaft muss immer wieder „übersetzt“ 
werden. Die Schwierigkeit beim Übersetzen ist, 
dass man den inhalt beibehält, wenn sich die Worte 
ändern. Selbst wenn man in derselben Sprache bleibt, 
muss man von Zeit zu Zeit übersetzen, weil die Worte 
im laufe der Zeit andere bedeutungen erhalten oder 
gar nicht mehr verstanden werden. auch vergleiche 
und bilder, die früher unmittelbar verständlich 
waren, müssen später neu erklärt werden.

Dass so eine Übersetzung ins hier und Jetzt auch 
schiefgehen kann, ist klar. Man kann mit vergleichen 
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Frau Schwarz-gangel unterrichtet seit vielen 
Jahren Stimmbildung und liturgischen gesang 
an der lutherischen theologischen hochschule 
in Oberursel und arbeitet als Kirchenmusikerin 
in SelK- und landeskirchlichen gemeinden. Sie 
ist gemeindeglied in der Frankfurter trinitatis-
gemeinde, in der sie sich aktiv einbringt. 

ihre Kindheit und Jugendzeit war von einer 
engen kirchlichen bindung in ihrer hessischen 
heimatgemeinde geprägt. Dort erhielt sie eine 
wertvolle musikalische ausbildung und beteiligte 
sich mit Freude und großem engagement an der 
gestaltung von gottesdiensten. 

es gibt vieles, was Frau Schwarz-gangel 
an der SelK schätzt. Dazu gehört die art, wie 
gottesdienste gefeiert werden, der ernsthafte 
umgang mit biblischen texten, tiefgehende 
Predigten. besonders hebt sie hervor, dass die SelK 
ihre heimat ist, ein Ort, zu dem sie dazugehört.

Die Kirchenmusikerin beschreibt und 
erklärt ihren beruflichen alltag mit seinen 
unterschiedlichen aufgabenfeldern. Dazu gehört 
es, immer wieder auf Menschen zuzugehen, sie 
einzuladen und zu ermutigen, sich musikalisch in 
chören einzubringen. Sie betont, dass die nötige 
verbindlichkeit unter den coronabedingungen 
sehr gelitten hat. 

Das amt der Kirchenmusikerin versteht Frau 
Schwarz-gangel als ein eigenständiges amt 
neben dem Pfarrer. Sie begründet diese Position 
biblisch und bezieht sich auf Martin luther. in 
den Psalmen werden die beter aufgerufen, gott 
zu danken und ihn mit liedern zu loben. Martin 
luther unterstreicht diese aufforderung in seinen 
Schriften: „Singet dem herrn ein neues lied.“ 
Die Musik erreicht die herzen der Menschen in 
besonderer Weise und stärkt sie im glauben. Mehr 
als das gesprochene Wort trägt und tröstet die 
Musik in persönlichen Krisen. Wort und Musik 
„beflügeln“ sich gegenseitig. 

in FOyer 18  
Gespräch mit Elisabeth Schwarz-Gangel, Kirchenmusikerin

ihre arbeit an der lutherischen theologischen 
hochschule versteht sie als coaching der 
Stimme, die ein unverzichtbares Werkzeug im 
Pfarrerberuf darstellt. Über die atmung und die 
Körperwahrnehmung erhalten die Studierenden 
einen besseren Zugang zu ihrer Stimme. geübt 
werden besonders auch liturgische gesänge. Dies 
gehört zur theologischen ausbildung dazu.

es war nie ein thema, dass eine Kirchen-
musikerin diese lehrende Funktion ausübt. Frau 
Schwarz-gangel hat als junge Frau in ihrer 
gemeinde lesungen gehalten und wuchs in dem 
bewusstsein heran, dass alle aufgaben in der 
gemeinde und Kirche gleichermaßen von Männern 
und Frauen ausgeübt werden können. ihr war klar, 
dass die SelK keine Frauen ordiniert, war jedoch 
der ansicht, dass die Frauenordination in einiger 
Zeit ganz selbstverständlich eingeführt werden 
würde.

Frau Schwarz-gangel hat als Kirchenmusikerin 
durchgängig positive erfahrungen gemacht. 
es wurde nie infrage gestellt, dass sie als Frau 
ein solches Fach mit verkündigungscharakter 
unterrichtet. in jüngster Zeit erlebt sie jedoch, 
dass es bei einigen Studenten eine abwehr gibt bei 
der textarbeit. einer ihrer Studenten sollte in der 
Frankfurter gemeinde teile der liturgie singen. 

Fortsetzung Seite 4
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  Austritt
am 20. September bzw. 13. Oktober 2024 sind 

die geschwister annika, Kim und Sven vielguth mit 
ihren Kindern aus der Zionsgemeinde ausgetreten. 
Wir verabschieden sie und wünschen ihnen Gottes Segen.

  Beerdigung
am 10. Oktober verstarb im alter von 93 Jahren 

unser gemeindeglied hanna cordes, geb. Stolle. Sie 
wurde am 18. Oktober 2024 durch Pastoralreferentin 
claudia Matzke (hermannsburg) auf dem Wald-
friedhof in Soltau bestattet. bibelwort: Ps 73,28.

Aus dem Kirchenbuch

Abwesenheit des Pastors:
an folgenden terminen ist Pastor Scharff 
unterwegs. in den Pausen ist mobil erreichbar 
(01 71 / 8 27 69 15)

•  24.–25.01.2025:  
Klausurtagung bezirksbeirat

• 28.–30.01.2025:  
einkehrtagung bezirkspfarrkonvent

er erkundigte sich, ob ein Mann oder eine Frau 
die epistel liest, auf das er mit dem halleluja-
vers antworten sollte. Dieser Student brachte 
zum ausdruck, dass er im Selbststudium zu der 
auffassung gekommen sei, die lesung sei ungültig, 
wenn sie von einer Frau vorgetragen wird. 

Dieser haltung widerspricht Frau Schwarz-
gangel vehement. „es sind viele gaben, aber es 
ist nur ein geist,“ zitiert sie ein bibelwort und 
führt weiter aus: „hätte ich diese gaben verliehen 
bekommen, wenn ich sie nicht auch ausüben 
darf?“ in ihrer arbeit in der landeskirche hessen-
nassau erlebt sie keinen unterschied, ob sie mit 
Pfarrern oder Pfarrerinnen zusammenarbeitet. 

Sie wünscht sich mehr ökumenische Projekte, 
weil die landeskirche und die SelK ähnliche 
Formate anbieten, etwa taizé-andachten, die 
auch gemeinsam vorbereitet und durchgeführt 
werden könnten. gerade auf dem hintergrund 
schrumpfender gemeinden liegt hier eine chance 
für die Zusammenarbeit. 

Frau Schwarz-gangel sieht ein reiches 
Potential und Stärken in den reihen der SelK. 

Sie nennt die feierlich gestalteten gottesdienste, 
die abendsmahlfeier, lebendige chorarbeit, eine 
eindeutige botschaft in der Predigt. Sie erlebt 
immer wieder ein gutes Miteinander in den 
gemeinden, das von gegenseitigem Wahrnehmen 
und tragen geprägt ist. 

Sie erwartet von ihrer Kirche, dass die lebens-
wirklichkeit der Menschen mehr gesehen wird. 
Dazu gehört auch, dass die Kirche sich mit den 
Fragen der Zeit auseinandersetzt. Sie plädiert 
dafür, anderen Meinungen offen zu begegnen 
und sich gegenseitig auszuhalten, denn der Kern 
der christlichen botschaft ist die liebe gottes und 
seine vergebung.

Michael Sommer ergänzt, dass Kontakt und 
austausch innerhalb der SelK wertvoll sind, um 
Spaltungstendenzen vorzubeugen und entgegen-
zuwirken.

am ende weist die Kirchenmusikerin darauf 
hin, dass das evangelische gesangbuch in diesem 
Jahr seinen 500. geburtstag feiert. aus diesem 
anlass lädt ihre Frankfurter gemeinde am 1. 
advent zu einem Festgottesdienst ein, ein Mitsing-
Projekt unter dem Motto „Da kann ich ein lied von 
singen“.  (MR)

Fortsetzung von Seite 3

am 20. november verstarb auch im alter von 
93 Jahren unser gemeindeglied aenne eggers, geb. 
Kruse. Sie wurde am 29. november durch Pastor 
henning Scharff auf dem Stadtfriedhof in Soltau 
bestattet. bibelwort: Phil 4,4.

Wir wünschen allen viel Kraft, Zeit und Segen, die 
um sie trauern. Und wir hoffen durch Christus auf die 
Auferstehung.
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Veranstaltungen 1. Halbjahr

Zehnter in Zion 2025
Datum uhrzeit thema referent / veranstalter

Mo., 10.02. 20.00 uhr „alles rund ums thema Pflege / Pflegegerade“ ra imke hesse, Soltau

Mo., 10.03. 20.00 uhr „bibliolog“ zu Jakob und esau Pastor henning Scharff

So., 11.05. 20.00 uhr literarisch-musikalischer gottesdienst Johanna Krumstroh

So., 21.06.
Zion feiert –  
gemeindefest in  sommerlicher atmosphäre

alle

Bibliolog  
in der Passionszeit

Mit dem aschermittwoch am 5. März 
2025 beginnt die Passionszeit. Diese knapp 
siebenwöchige vorbereitungszeit auf das Osterfest 
werden wir in Zion mit besonderen veranstaltungen 
begleiten: Pastor Scharff lädt fünfmal zu einem 
bibliolog im gemeindesaal ein. 

Den auftakt bildet der Zehnte in Zion im März 
(Montag, 10. März 2025), um 20 uhr. an diesem 
abend nehmen wir uns etwas Zeit für den Konflikt 
zwischen den brüdern Jakob und esau und deren 
späte versöhnung.

Die nächsten bibliologe, die selbstverständlich 
auch allen gästen offenstehen, finden schon um 19 
uhr statt. Dann können im anschluss die chöre 
besucht, die tagesschau gesehen oder der Frühling 
genossen werden:

Mittwoch, 19. März 2025, 19 uhr
Dienstag, 25. März 2025, 19 uhr
Donnerstag, 3. april 2025, 19 uhr
Freitag, 11. april 2025, 19 uhr
Zur erinnerung: ein bibliolog ist eine 

besondere Form, um der bibel zu begegnen. „Du 
bist Petrus…“ ist eine typische einleitung zu den 
3-4 Fragen im bibliolog, die der leiter während 
des vorlesens stellt. 

Die teilnehmenden versetzen sich in Petrus 
oder „einen aus der Menge“ und leihen diesen 
leuten ihre Stimme. Diese Methode eröffnet eine 
freiwillige, meistens sehr intensive und vielfältige 
begegnung mit z.t. altbekannten geschichten. – 
Was geht den leuten durch den Kopf, die Jesus 
begegnet sind? Oder was hat sie bewegt? Was 
bewegt mich? Wir erzählen’s uns…

erfahrungsgemäß ist diese Form der 
bibelarbeit für jeden interessant, auch 
generationenübergreifend.

Seit 1987 gibt es die Friedensgebete der Lutherkirche, regelmäßig finden 

jeden Freitagabend um 19.00 Uhr FRIEDENSGEBETE
im Gemeindehaus der Lutherkirche, Birkenstraße 1 statt. 

Herzliche Einladung zum Mitmachen!
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Herzliche 
Einladung zur 
Ökumenischen 

Epiphanias-
Vesper 

am 12. Januar 
2025 um 18:30 
uhr wird es wieder 
einen gemeinsamen 
gottesdienst aller 
christlichen gemein-
den in der St. Marien-

kirche in Soltau geben. gestaltet wird er von den 
Mitgliedern der arbeitsgemeinschaft christlicher 
Kirchen, kurz acK. 

in guter tradition lädt die St. Mariengemeinde 
im anschluss alle herzlich zu einem geselligen 
Zusammensein in den gemeindesaal ein. 

15 teilnehmer waren es schließlich, die sich am 
8. Oktober 2024 auf den Weg nach celle machten. 
Die muntere und anregende Führung startete mit 
einem kleinen rundgang durch das die Synagoge 
in der blumenlage umgebende Stadtviertel, so 
dass für uns erkennbar wurde, dass die jüdische 
gemeinde 1738 die genehmigung für den bau der 
Synagoge nur für ein grundstück außerhalb der 
früheren Stadtmauer bekam. 

antijüdische Schikanen von anfang an, 
obwohl die jüdischen Mitbürger Wesentliches 
zum aufbau der Stadt beitrugen. und dann 
ins innere der Synagoge, die nur durch eine 
Sicherheitsschleuse betreten werden kann – eine 
Konsequenz aus den antisemitischen vorfällen 
der jüngsten Zeit in unserem land. es war 
spannend, die gewohnheiten und regeln des 
jüdischen gottesdienstes und gemeindelebens 
vor Ort wahrzunehmen, den tora-Schrein und 
die Schriftrollen genau anzusehen und Sinn und 
Funktion der einzelnen liturgischen gerätschaften 
zu erfragen. 

es gibt sehr genaue regeln, was berührt werden 
darf und was allein dem rabbiner vorbehalten ist. 
es war ein gutes gefühl, nicht in einem Museum 
zu sein, sondern im gottesdienstraum einer 

Seniorenkreis besucht Synagoge in Celle

lebendigen gemeinde. allein, 
dass die Männer eine Kippa 
tragen mussten, war wie eine 
Symbolhandlung: aha, wir 
betreten einen heiligen raum. 

eine besondere atmo-
sphäre bot auch der jüdische 
Friedhof, auf dem die 
Führung endete. grabsteine, 
deren inschriften ganze 
lebensgeschichten erzählen; 
gräber, die nicht eingeebnet 
werden, sondern für die 
ewigkeit bleiben sollen und 
wo die ältesten grabsteine 

entsprechend verwittert sind, ließen etwas 
spüren von der Flüchtigkeit des lebens, die auch 
generationen vor uns schon erfahren haben. 

ein lohnender ausflug, der bei Kaffee und 
Kuchen ausklang. (mü)
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am 14. november 
2024 fand im ludwig-
harms-haus in  her-
manns burg  die eröffnung 
der neuen Daueraus-
stellung „time to change“ 
statt. Mit der erlebnis-
ausstellung macht das 
Missionswerk nicht nur 
sich selbst und seinen 
Partnerkirchen, sondern 
auch der gemeinde 
Südheide und ihren 
gästen ein geschenk. 
anlass ist das 175-jährige Jubiläum des elM, das 
bereits bei einer internationalen Partnerkirchen-
konsul tation im September und jetzt auch in 
hermanns burg mit geladenen gästen aus Kirche 
und Kommune gefeiert wurde.

„time to change“ stellt die 17 nachhaltigkeitsziele 
der vereinten nationen (Sustainable Development 
goals), die sich mit zahlreichen Zielen des elM 
und seiner Partnerkirchen decken, in den 
Mittelpunkt. 

thomas Wojciechowski erläuterte in seiner 
ansprache beispielhaft, was das elM mit den 
SDgs als Schwerpunkt der ausstellung verbindet: 
„brich dem hungrigen dein brot“, heißt es in Jesaja 
58,7. auf die inhalte der ausstellung übertragen, 
verbindet sich damit das SDg 2: „Kein hunger“ 
Dasselbe Ziel haben aber auch Projekte, die das 
elM in seinen weltweiten Partnerkirchen 
unterstützt. „leben in Fülle für alle Menschen, ist 
der auftrag der Mission“, so Wojciechowski. Was 
also, könne es besseres geben, als daran mitzu-
wirken, dass die Welt besser wird?

Dr. emmanuel Kileo, Direktor des elM, nutzte 
seine rede, um auf die 175-jährige vergangenheit, 

auf die gegenwart und Zukunft zu schauen. „Die 
anfänge waren geprägt von entschlossenheit und 
hingabe, als Menschen sich auf den Weg machten, 
das evangelium in ferne länder zu bringen, ohne 
zu wissen, was sie erwarten würden. Sie wollten 
das Wort gottes mit anderen Menschen teilen, 
brücken der verständigung bauen und im glauben 
wachsen – nicht allein, sondern gemeinsam“, so 
der theologe.

Diese Pionierarbeit bilde das Fundament, auf 
dem das elM heute stehe. Später hätten die 
Missionar*innen festgestellt, „dass Mission keine 
einbahnstraße ist, sondern eine Straße mit 
gegenverkehr, eine wechselseitige bereicherung, 
eine Weggemeinschaft, die uns mit Menschen 
weltweit verbindet und uns an die Kraft der 
christlichen gemeinschaft erinnert.“ 

Kirche genügt sich dabei nicht selbst: „in einer 
Welt, die von Konflikten und ungleichheit geprägt 
ist, möchten wir als christen einen versöhnenden 
beitrag leisten“, so Kileo abschließend. 

Die ausstellung ist täglich von 8 bis 17 uhr 
geöffnet (eingang zum restaurant, vom Foyer 
führt eine treppe ins 1. Stockwerk).

 (nach elm-mission.net)

Time to change
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Chartres – 7-tägige Gruppenreise nach Frankreich 

vom 19. bis 25. Mai 2025

Lebendiger Adventskalender 2024 in Soltau

Die Kathedrale von chartres (ca 90 km 
westlich von Paris) ist ein außergewöhnliches 
beispiel sakraler architektur und zählt zu den 
vollkommensten und schönsten gotischen 
bauwerken. 

Dazu gehört das im boden eingelassene 
labyrinth, die 176 wunderschönen Fenster 
und rosetten mit dem magischen blau, die drei 
großen Portale als Katechismus der bilder und die 
faszinierende akkustik. neben dem Kennenlernen 
der reichhaltigen Symbolik wird es tägliche 
andachten und angeleitete Meditationen geben 

auch in der adventszeit 2024 stehen wieder die 
türen offen für alle, die zur einstimmung auf das 
Weihnachtsfest gemeinsam lieder singen und eine 
geschichte hören möchten.

vielleicht gibt es auch hier und da eine leckerei 
und ein wärmendes getränk. bringen Sie gern eine 

und das wiederholte Singen mehrstimmiger lieder, 
das lauschen der Seele.

Die reisegruppe ist untergebracht im 3*-hotel 
mit halbpension vom ersten abendessen bis 
zum letzten Frühstück. incl. aller eintrittsgelder, 
trinkgelder kostet die reise ab 10 tn p.P. 1.420,– 
eur im DZ. eZ-Zuschlag 230,– eur. Der Preis 
reduziert sich, je mehr tn angemeldet sind. 
an- und abreise sind privat zu regeln. beratung, 
ausführliches infoblatt m. reiseprogramm und 
anmeldung bei Pfr. i.r. Johannes Dress, tel: 
05821-9930052. Mail: dress@selk.de. 

kleine taschenlampe mit und denken Sie auch an 
wettergerechte Kleidung! vielen Dank an die 
gastgeber*innen, die sich jeweils ab 18.10 uhr für 
eine besinnliche halbe Stunde mit ihnen im 
garten, dem hauseingang, auf der terrasse, im 
carport oder auf dem Kirchhof treffen möchten.

Mo. 09.12.24 Familie Menke Willingen 6
Di. 10.12.24 neuapostolische Kirche lönsweg 24
Mi. 11.12.24 Familie hagge Willi-graf-Str. 39
Do. 12.12.24 Familie Struckmann bgm.-Schultz-Str. 25
Fr. 13.12.24 ute Weiß Friedrich-einhoff-ring 20
Sa. 14.12.24 St. Johanniskirche hospizdienst lebensbrücke 

Mo. 16.12.24 Wohnheim der lebenshilfe Marienburger Damm 1a
Di. 17.12.24 Stiftung Kinder seid Kinder vor der harber brücke 5
Mi. 18.12.24 Felto-Filzwelt Soltau Marktstraße 19
Do. 19.12.24 Familie Zschatzsch adolf-reichwein-Str. 7
Fr. 20.12.24 Familie Kreipe ernst-august-Str. 6
Sa. 21.12.24 Zionskirchengemeinde – mit Posaunenchor
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Weihnachtsblasen am 5. Januar 2025  
in Groß Oesingen /

Posaunenfest am 29. Juni 2025 in Krelingen

alle bläserinnen und bläser der drei 
Kirchenbezirke sind eingeladen, das Programm 
zum Posaunenfest in Krelingen kennenzulernen.

carsten Krüger wird uns durch das Prog-
ramm leiten und anregungen und tipps zur 
gestaltung der Werkauswahl geben. es werden 
auch gemeinsame Werke für Jungbläser und 
Posaunenchor erklingen.

Allgemeine Kirchenmusiktage (AKT)  
29. Mai  – 1. Juni 2025 in Hamburg

an diesen tagen geht es um alle Personen, die 
Jungbläser ausbilden und anleiten (möchten). 
Workshops, andachten, gottesdienst und Kon-
zerte stehen für sie auf dem Programm. 
landesposaunenwart tim löhrs (göttingen) und 
gudrun von hering (Kiel) leiten die abwechs-
lungsreichen Fortbildungsangebote. Daneben 
besteht die Möglichkeit des einzelunterrichts. aKt 
= ein Plus für alle, denen die Förderung von 
nachwuchsbläserinnen am herzen liegt! Weitere 
informationen folgen unter www.kirchen-
musiktage-selk.de

Posaunenchor-Konzert zum Jubiläum 50 Jahre 
Posaunenchor Wolterdingen am 22.Sept. 2024

Weltgebetstag in Soltau

Fr., 7. März 2025 um 18.30 uhr in der St. 
Marien-Kirche. herzliche einladung!

140 Jahre-Posaunenchor Farven:
Bläserworkshop & Posaunensonntag im August 

Zu einer ganz besonderen Festveranstaltung 
lädt die Pella gemeinde Farven ein: 140 Jahre 
Posaunenchor wird gefeiert!  Freitag ab 17.00 uhr 
und Samstag bieten traugott Fünfgeld und lPW 
reinhard gramm Workshops an.  Der Sonntag 
beginnt um 11.30 uhr mit einem ökumenischen 
gottesdienst auf dem großartigen gelände des 
Spiel- und Wasserparks, anschließend Mittagessen, 
bläsermusik und Kaffeetrinken.

Orff-Kreis in der Zionsgemeinde
Proben am Sa., 4. Jan., 18. Jan. und 25. Jan. 

jeweils 10 bis 12 uhr. Musikalische begleitung im 
gottesdienst am 26. Januar 2025

Schnitzeljagd mit der Böhmetalbahn 
Ausflug der Chöre im Herbst
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in den letzten Wochen wurden die neuen 
Kinder eingewöhnt. es war eine sehr spannende 
Zeit. 

unser laternenfest in der Kita war sehr schön. 
Die laternen, die wir mit den eltern in der Kita 
gebastelt haben, leuchteten auf den Straßen. nach 
dem laternenlaufen gab es noch für alle  leckere 
hot Dogs und Punsch. 

in der Weihnachtszeit werden wir viel 
basteln, um die Kita zu schmücken und 

die Weihnachtsgeschenke für unsere eltern 
zu gestalten. außerdem besuchen wir ein 
Weihnachtstheater in der aula des gymnasiums. 

Wir wünschen allen eine 
gesegnete advents- und 
Weihnachtszeit.

Liebe Grüße von 
Eurer Kita Vergissmeinnicht

Zionsgemeinde Soltau

Kinder-
tagesstätte
Vergissmeinnicht
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 wurden einen ton höher notiert als geblasen.11 Das 
ist – etwas vereinfacht – noch heute die notation 
vieler blechkapellen. Da die instrumente nicht 
alle auf b gestimmt waren, sondern auch es-, F- 
und c-instrumente besonders für Mittelstimmen 
und bass gebraucht wurden, mussten die noten 
für alle Stimmen verschieden notiert werden. ein 
großer teil der Übungsstunde bestand deshalb in 
notenschreiben.

Doch es gab noch ein weiteres Problem, wenn 
man mit anderen chören zusammenblasen wollte: 
Die Grundstimmung der instrumente konnte 
unterschiedlich sein. auf welchen Kammerton 
waren sie gestimmt? 440 hz wurde erst 1939 
zur internationalen normalstimmung für das 
grund-a‘. Doch blechblasinstrumente hatten 
häufig eine viel höhere Stimmung: 461 hz, weil sie 
darin strahlender klangen. Diese „türkische“ oder 
„hohe österreichische Stimmung“ war in Österreich 
und im Königreich hannover die übliche und 
hat sich teilweise viele Jahre in blechkapellen 
gehalten. Darin waren viele der instrumente 
im hermannsburger umkreis gestimmt. in 
freikirchlichen Posaunenchören hielt sich das noch 
bis nach dem Krieg – fälschlich als „h‘-Stimmung“ 
bezeichnet.12 in Preußen aber galt ein viel tieferer 
a‘-Kammerton: eben unter dem heute üblichen 
von 440 hz. 

nicht nur die übliche Stimmung, auch die 
üb liche notierung für blechkapellen war in 
hermannsburg übernommen worden, die sog. 
Militärschreibweise. Dem sind die freikirchlichen 
chöre in hermannsburg bis ins 20. Jahrhundert 
gefolgt – was das Zusammenspiel mit landeskirch-
lichen und einigen freikirchlichen chören schwier-
ig machte. Denn die hatten sich inzwischen der 
Kuhlo-tradition angeschlossen.

12  Der Autor dieses Rückblicks hat so noch das Blasen 
gelernt.

Fortsetzung vom letzten Zionsboten

5. Noten und Stimmung
Wo hatten die von hermannsburg angeregten 

Posaunenchöre ihre noten her? Das war 
ein Problem, und schon deshalb war das 
Posaunenspiel nicht so einfach damals. Die ersten 
Posaunenbücher für Posaunenchöre wurden in 
hermannsburg erst 1888-1890 veröffentlicht – 
„hallelujah!“ in vier heften.91 Wir können davon 
ausgehen, dass chorleiter W. Kruse, der von 
vertretern auch anderer christlichen Jugendvereine 
angesprochen und ermuntert worden war, dafür 
das einverständnis von der Missionsleitung holte 
und als buchdrucker Satz und Druck betreute.  
bis dahin mussten die noten für die meisten 
Stimmen abgeschrieben werden, wobei natürlich 
jeder nur seine eigene Stimme abschrieb. und 
das war zeitraubend und kompliziert. Denn es 
musste nicht nur abgeschrieben, sondern auch z.t. 
noch transponiert werden. nicht alle instrumente 
waren auf b gestimmt. Für den alt gab es F- und 
es-instrumente, und auch der bass war nicht 
einheitlich, d.h. es gab b– und c-, ja selbst 
e-instrumente.10

in hermannsburg wurde die in Militärkapellen 
übliche Schreibweise gebraucht, die th. harms 
aus Wotersen mitgebracht hatte: die Stimmen 
 
9 Hallelujah! Hermannsburg; 1. Theil 1888 ­ Choräle (150 

Sätze von H. u. Frdr. Enckhausen und E. Hille); 2. Theil 
1889 ­118 Geistliche Lieder; 3. Theil 1889 ­ Lieder; 4. Theil 
1890 – Motetten und andere Stücke, Märsche und Marsch­
lieder.

10  Zu entnehmen einem interessanten Versuchsballon, der 
im Hermannsburger Missionsblatt 1871 (S.184) angezeigt 
wird: „Choräle und Lieder für den Posaunen­Chor der Mis­
sions­Zöglinge zu Hermannsburg“. 14 vierstimmige Sätze 
seien darin zu finden, für 6 Blasinstrumente: Trompete I u. 
II in B; Althorn in F und Es, Tuba in B und Bombardon in 
C. Man wollte herausfinden, ob andere Chöre diese Noten 
auch gebrauchen könnten.

11 Theil 1 von „Hallelujah!“ enthält  eine instruktive Anwei­
sung vonJ. D. Möller in Wechold, was bei der Militär­
schreibweise zu beachten ist. 

Posaunenchöre in Hermannsburg: Töne mit Strahlkraft
Anstöße zur Posaunenchorbewegung im Land Hannover    von Hartwig F. Harms
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bremsten den gebrauch in Kirchengebäuden: die 
lautstärke – und die Stimmung, die häufig nicht 
zur Orgel passte. Wo an Festtagen in Kirchen 
musiziert wurde, waren es einzelne choräle oder 
Stücke. 

Das änderte sich für freikirchliche chöre 
mit der Separation von 1878. Die meisten neu 
entstehenden gemeinden bauten ziemlich bald 
ihre eigene Kirche, doch bis sie sich eine Orgel 
leisten konnten, dauerte es länger. und da traten 
die Posaunenchöre in die bresche. 

als 1879 in hermannsburg die neugebaute 
große Kreuzkirche eingeweiht wurde, zogen 
sechs(!) Posaunenchöre ein – und übernahmen 
auch den Orgelpart. in einigen gemeinden traten 
alle Posaunenbläser zu der entstehenden freien 
lutherischen gemeinde über und übernahmen dort 
auch die begleitung des gemeindegesangs. Sonst 
bildeten sich sehr bald kleine Posaunenchöre, oft 
in vereinsform, aber ganz als teil der gemeinde. 
in manchen gemeinden war es selbstverständlich, 
dass alle frisch Konfirmierten ein instrument 
lernten; der Posaunenchor ersetzte den Jugend-
kreis – so wie der Singchor für die Mädchen 
dazugehörte. 

So wurde die Posaunenarbeit häufig die 
Mitte der gemeinde. ungeplant wurde in vielen 
freikirchlichen gemeinden auch in Deutschland 
Wirklichkeit, was theodor harms für die Mission 

im umkreis der Minden-ravensberger Posau-
nen arbeit war die preußische tiefe Stimmung die 
vorgeschriebene. als dann Johannes Kuhlo um 
1880 die ‚Klavierschreibweise‘13 einführte, setzte 
sie sich auch in der landeskirche hannovers bald 
durch, denn das war seit 1866 ja preußisch. bei 
der ‚Klavierschreibweise‘ werden vierstimmige 
Sätze wie Klaviersätze in zwei Systemen notiert. 
So konnten Sätze für Singchöre – etwa aus der 
„großen Missionsharfe“ – ohne weiteres benutzt 
werden. Das stellte eine erhebliche vereinfachung 
dar und setzte sich durch. 

Das für die chöre in hermannsburger tradition 
gedruckte ‚hallelujah‘ übernahm das Prinzip – 
für die Militärstimmung einen ton höher notiert, 
fügte aber ein weiteres System für instrumente 
in es dazu, die im alt und tenor beliebt waren. 
Wer instrumente mit anderer grundstimmung 
hatte, musste frei transponieren oder seine Stimme 
abschreiben. 

6. Posaunenchöre im Gottesdienst
Die Domäne der Posaunenchöre war in den 

anfangsjahren der Freiluftgottesdienst: Missions - 
feste, beerdigungen und dann immer häufiger 
überregionale Posaunenfeste. Zwei Faktoren 

13 Die ‚Klavierschreibweise‘ ist eine Variante der ‚Klingenden 
Notation‘; s. https://de.wikipedia.org/wiki/ Transponieren­
des_Instrument , Z.2 – eingesehen 26.04.2024.  
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5bei der einweihung der großen Kreuzkirche ein 
gutes Jahr später ist von sechs Posaunenchören 
die rede – dazu gehörten mit Sicherheit die chöre 
aus hetendorf und vermutlich aus Weesen und 
beckedorf oder Oldendorf. alle bläser hatten sich 
der neuen gemeinde angeschlossen.

in den Missionshäusern blieb das auch lange 
so, doch nicht im Jünglingsverein. Dort – es war 
ja der vorläufer des cvJM und war vor allem für 
Wanderburschen gedacht – kamen neue Mitglieder 
dazu. als dann 1886 die Kleine Kreuzgemeinde 
entstand, traten einige der bläser dahin über. in 
dieser Situation blieb der Jünglingsverein die 
verbindende Klammer: Zu dessen Posaunenchor 
gehörten bläser aller gemeinden – einschließlich 
des Dirigenten W. Kruse, bis dahin auch Dirigent 
des gesamtchores der Kreuzgemeinde war. als er 
sich 1886 der neugebildeten Kleinen Kreuzkirche 
anschloss, übernahm nun lehrer und Kantor 
babatz die leitung der chöre in der gr. Kreuzkirche 
Die chöre in den Dörfern übten weiterhin für sich.

W. Kruse blieb nicht untätig in Sachen blasen, 
obwohl die neue gemeinde noch fünf Jahre 
brauchte, bis sie einen neuen Posaunenchor 
aufbaute. Das geschah auf initiative des Missions-
seminaristen hellberg, der ihn anfangs leitete, 
bis W. Kruse auch diesen Dienst übernahm. er 
half einigen neuen gemeinden weiterhin bei der 
gründung ihrer chöre – die, wie oben erwähnt, 
weitgehend die Orgel ersetzen mussten. bis zu 
seinem tod 1919 hat er segensreich gewirkt, auch 
etliche Jahre übergemeindliche Posaunenfeste 
geleitet.

nicht ganz so dringend war es für die Peter­
Paul­Gemeinde. Sie hatte ja eine Orgel, und die 
bläser des Jünglingsvereins halfen auch gerne. 
aber auch hier ging man schließlich daran, 
einen neuen Posaunenchor aufzubauen – jetzt 
als gemeindechor und sicher mit den Kuhlo-
Prinzipien. 1893 war es so weit. Wer die initiatoren 
waren, konnte in der Festschrift von 1993166 nicht 
mehr benannt werden. 
15 Hermannsburger Missionsblatt 1878, S. 36.
16  Festschrift zum 100jährigen Jubiläum des Peter­Paul­

Posaunenchores, S.21f; S. 77.

erhofft hatte – dass der Posaunenschall dazu 
beitrug, Kirche mitzubauen.

in den landeskirchlichen gemeinden wurde die 
Posaunenarbeit dagegen oft vom Jünglingsverein 
getragen. in Minden-ravensberg hatten vor 
allem Kuhlo vater und Sohn die dort zahlreichen 
Jünglingsvereine dafür begeistern können. 
und auch, wo der anstoß von hermannsburg 
ausgegangen war, dominierte bald Johannes 
Kuhlo als „Posaunengeneral“. Dabei gab es 
manche grenzgänger. ein beispiel ist albert 
heinrich georg nicolassen, ab 1863 Pastor in 
Fischerhude. als hilfspastor in Sittensen, dann 
Selsingen, war er eng mit l. harms verbunden. 
als Missionsfestbesucher hat er die Posaunenchöre 
kennen- und schätzen gelernt. in Fischerhude 
konnte er diese anstöße eigenständig weitergeben, 
nun in Zusammenarbeit mit J. Kuhlo. Man nannte 
nicolassen „Posaunenpastor“, und er wurde zu 
einem der wichtigsten agenten der Posaunensache 
im Stade-bremer raum.14 

Übrigens reichten die anregungen über 
hannover hinaus – bis Kropp in Schleswig über 
Mecklenburg und bis zum ebsdorfer grund 
in hessen. Fast immer waren es besucher 
des hermannsburger Missionsfestes, die die 
impulse voller begeisterung mitnahmen. 

7. Impulse und Neuanfänge nach 1878
Die kirchlichen trennungen seit 1878 

bedeuteten beides – einschränkung und verbrei-
tung des kirchlichen blasens.

als nach der absetzung von theodor harms 
als gemeindepastor der Peter-Paul-gemeinde 
ihm der größere teil der gemeinde folgte, wurde 
die „gemeinde unter dem Kreuz“ gegründet. 
Sie fing gleich mit gottesdiensten in der sog. 
brammer’schen Scheune an. Für den ersten 
gottesdienst wurde von drei Posaunenchören 
be richtet, die dabei waren: die chöre der zwei 
Missionshäuser und der des Jünglingsvereins, 
denn die bläser dort hatten je einen eigenen chor.15 

14 V. Kluge, Weitere Posaunenchöre im Hannoverschen, in: 
Schlemm 3, S.277­281
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er war begeisterter bläser und führte auch am 
Stephansstift das blasen ein. Daraus wurde drei 
Jahre später das landesposaunenfest, das von 
nun an jährlich begangen wurde.17 Dabei und 
bei den Kreisposaunenfesten konnte sich der 
1893 gegründete Posaunenchor der Peter-Paul-
gemeinde gleich einklinken.

Schon vorher, seit 1886, also erstmals nach dem 
tod von theodor harms, wurden Posaunenfeste 
in hermannsburg gefeiert. etliche der von 
hermannsburg inspirierten chöre spielten ja nach 
den gleichen noten – in der Militärschreibweise. 
nicht nur die chöre aus hermannsburg waren 
dabei. vom zweiten Posaunenfest 1887 in 
hermannsburg – am nachmittag in baven – haben 
wir eine schöne detaillierte beschreibung, in der 
auch das frühere Fest erwähnt wird. 180 bläser 
waren dabei!18

bläser aus der Kleinen Kreuzkirche fehlten aber 
wohl seit 1892. Denn in diesem Jahr wurde die 
bleckmarer Mission gegründet, und die mit ihr 
verbundenen gemeinden der hannoverschen ev.-
luth. Freikirche feierten von da an Posaunenfeste 
an wechselnden Orten.19 Für zehn Jahre wurden 
sie von W. Kruse geleitet, 1905 übernahm 
Dr. hermann Schulz den taktstock – für 50 
Jahre. ab 1931 waren auch die bläser der gr. 
Kreuzgemeinde, Soltau und nestau, die zur  
 
17 V. Kluge, Weitere Posaunenchöre im Hannoverschen, in: 

Schlemm 3, S. 287f.
18 „Unter dem Kreuze“, Jg. XII, Nr. 28, 1887, S.215f.
19 W. Degenhardt, S.37

bei hermannsburger Missionsfesten blieb und 
blies man zusammen. Da mussten dann vorher 
viele noten umgeschrieben werden, damit die 
chöre harmonierten! Wobei die bläser der Kl. 
Kreuzkirche waren allerdings nicht dabei waren, 
da sich die gemeinde der 1892 entstehenden 
bleckmarer Mission anschloss.

von den Schwierigkeiten des Zusammenblasens 
noch in den Jahren nach 1945 gibt es einen 
köstlichen bericht von adolf Meyer in der 
Festschrift zum 100jährigen Jubiläum des Peter-
Paul-bläserchores (S.48f): 

Das Problem: In der Landeskirche spielte man 
Kuhlo­Schreibweise, in der Freikirche übte man sich 
in Militär­Schreibweise. Auch die Bläserliteratur war 
nicht einheitlich: hier Kuhlo­Bände I bis IV, dort das 
„Halleluja“ und zwei Bände „Lobopfer“.

Aber beide Chöre wollten beim Missionsfest 
gemeinsam blasen – was sonst nicht vorkam. Die Lösung 
sah so aus: Die Bläser der Landeskirche benutzten 
Instrumente, die auf den Grundton „C“ gestimmt waren. 
Die Instrumente der Freikirche waren auf „B“ gestimmt. 
Jetzt zogen die Landeskirchler ihre B­Bögen heraus, der 
die Tonsäule verlängerte, und schon hatte man einen 
gemeinsamen Grundton. Das funktionierte natürlich 
nur, wenn man ein entsprechendes Instrument hatte 
und wenn man den Bogen nicht hatte zu Hause liegen 
lassen. Manche Bläser konnten sogar transponieren. 
Zum zweiten Problem: Um nicht die wenigen Stücke, 
die in beiden Literaturen zu finden waren, immer 
wieder vorzutragen, mußten eben viele Stücke abge­
schrieben werden. Ich erinnere mich, daß ich ­zig 
Stunden mit Notenabschreiben zugebracht habe.

Einmal vor dem Missionsfest wurde gemeinsam 
geübt. All das oben Beschriebene zu bedenken, 
war nicht so einfach. In Erinnerung sind mir die 
glänzenden Schweißperlen von Johannes Winkelmann, 
dem gemeinsamen freikirchlichen Chorleiter. – Aber 
schließlich hat es immer wieder erstaunlich gut 
geklappt.

8. Posaunenfeste
1884 wurde das erste Posaunenfest, von dem 

wir wissen, in hannover gefeiert. Der leiter des 
Stephansstiftes, Pastor Fricke, hatte es organisiert. 
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geblasen – da gab es immer mehrere Missionare 
und Kolonisten. aber oft musste der gedanke 
an Posaunenchöre erst einmal zurückgestellt 
werden, da auf neuen Stationen häufig nur zwei 
Missionsangehörige waren, die mit den anfängen 
zu kämpfen hatten. 

Der erste, der es mit einer ansehnlichen 
gemeinde zu tun hatte, war Missionar 
Wilhelm behrends in transvaal. er fing an, mit 
Schülern zu blasen – und fand eine erstaunliche 
resonanz. Das war ca. 1884. und in natal 
fing gleichzeitig Johannes reibeling mit seinen 
Seminaristen in ehlanzeni einen Posaunenchor 
an. theodor harms hat davon selber noch im 
Missionsblatt berichten können.20

nicht überall, aber doch in etlichen 
afrikanischen gemeinden hat sich diese tradition 
bis heute gehalten, und es war eins der ganz 

hermannsburg-hamburger Freikirche gehörten, 
dabei und haben das Posaunenfest im garten des 
neuen Missionshauses 1936 mit ausgerichtet. Seit 
1947 sind diese gemeinden in der SelK vereint 
und das Zusammenspiel klappt gut. Da längst 
auch überall die Stimmung der Kuhlo-tradition 
angenommen wurde, ist auch das Zusammenspiel 
der Posaunenchöre der drei lutherischen Kirchen 
in hermannsburg kein Problem mehr, wie wir bei 
den gemeinsamen gottesdiensten nicht nur auf 
dem hermannsburger Missionsfest mit Freuden 
erleben. in den Jahren der beschränkungen 
durch die covit-epidemie wurden im Sommer 
gemeinsame gottesdienste im Örtzepark gefeiert 
mit bläsern aus allen drei lutherischen gemeinden, 
und das wurde von den meisten besuchern 
als bereicherung empfunden. auch helfen wir 
uns gegenseitig aus, wenn es bei besonderen 
gelegenheiten an bläsern fehlt.

9. Posaunenmusik in der Missionsarbeit
Was wurde aus den vorstellungen von theodor 

harms, dass die Posaunenmusik die Missionsarbeit 
und ihren gesang stärken und so den Sieg christi 
in der heidenwelt kundtun sollte? natürlich wurde 
auf der candace viel geblasen, auch bei der einfahrt 
in den hafen von Port natal – und das stellte den 
Kontakt zu den dort lebenden Osnabrückern und 
ihrem geistlichen betreuer Missionar Wilhelm 
Posselt her. Dieser sollte für die späteren anfänge 
in Südafrika von größter Wichtigkeit werden.

auf der Station hermannsburg wurde sicher viel 20 Hermannsburger Missionsblatt 1884, S.218.220f.



Dezember 2024 – Februar 2025 17 Zionsbote

und gitarre haben dort übernommen, was sonst 
für die gemeinde der größte nutzen der blasmusik 
ist: Schwung ins Singen zu bringen – zur ehre 
gottes. 
Die hoffnungen von theodor harms haben sich 
im blick auf die Posaunenmusik in den Kirchen 
erfüllt – die revolution von 1848 hat ungeplant ein 
noch heute lebendiges und Freude ausstrahlendes 
Kind hervorgebracht.

Quellen
Außer den in den Anmerkungen zitierten Schriften wurden 

folgende Quellen benutzt:
Georg Albrecht, Der Beginn der Posaunenarbeit im nördli­

chen Deutschland. Von Wotersen 1848 (Hermannsburg 
1849) bis Müden/Örtze 1857, in: Schlemm 3, S.266­276

W. van Herck, Der Jünglingsverein in Hermannsburg, in: 
Hermannsburger Bote, Jg 1 (1908), S.71f; 80f, 96f u. Jg. 2 
(1909), S.4f, 17. 

Otto Kruse u. Wilhelm Rothfuchs, 1886 – 1986. Hundert 
Jahre Kleine Kreuzgemeinde, Hermannsburg 1986 

W. Lange (Hg.) im Auftrag des Kirchenvorstandes der Gr. 
Kreuzgemeinde, Hermannsburg 1878: 13. Februar  1978. 
Hundert Jahre Große Kreuzgemeinde Hermannsburg, 
Hermannsburg 1978

Festschrift zum 100jährigen Jubiläum des Peter­Paul­
Posaunenchores an St. Peter und Paul in Hermannsburg 
(1893­1993)

Günther Schulz, Die Posaunenchöre in der Hannoverschen 
ev.­luth. Freikirche. 21 Chöre von Hermannsburg bis 
Arpke, in: Schlemm 3, S.322­337

großen erlebnisse für eine gruppe von der großen 
Kreuzkirche, angereichert durch bläser aus der 
Peter-Paul-gemeinde, in Pretoria-akasia mit 
dem Posaunenchor von Missionar erni lange zu 
musizieren – absolut auf gleicher höhe und mit 
großer taktsicherheit!  

auch in indien haben hartwig harms 
(dort 1883-1914) und andere Missionare aus 
hermannsburg im 19. Jahrhundert erfolgreich 
Posaunenchöre gebildet, die manchmal durch 
geigen oder holzbläser aufgefüllt wurden. nur in 
äthiopien war es besser, die Finger davon zu lassen 
– die dortige 5-ton-Musik will nicht richtig zu 
unserer 7- (oder 12-)ton-Musik passen. Keyboard 
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5 10.12. 15.00 uhr  Seniorenkreis (adventfeier)

11.12. 18.00 uhr  Jugendkreis (gottesdienstvorbereitung)

12.12. 19.30 uhr  Sitzung des Kirchenvorstandes

13.–15.12. Kinderchorfreizeit in Sottrum mit antje ney

13.–15.12. freizeitfieber: geistliche Oase homberg

15.12. 10.00 uhr   Predigtgottesdienst und Stiftungsfest  
des Posaunenchores und Krippenspielprobe

17.12. 10.00 uhr  Kindergottesdienst und Weihnachtsfeier in der Kita 

21.12. 18.10 uhr  lebendiger advent in Zion

22.12. Krippenspiel-generalprobe im anschluss an den gottesdienst

04.01. 10–12.00 uhr Orff-Kreis Probe

05.01. 14.30–18 uhr  Weihnachtsblasen in groß Oesingen mit der vorstellung 
des diesjährigen Posaunenfestprogramms

10.01. 19.00 uhr gesellige Konzertnachfeier d. Posaunenchöre in Wolterdingen

12.01. 18.30 uhr  Ökumenischer epiphanias-vesper in St. Marien  
mit anschließendem beisammensein

14.01. 19.30 uhr Sitzung des Kirchenvorstandes

17.01. Posaunenchor-Jahrestreffen

18.01. 10–15.00 uhr Konfirmandenunterricht in hermannsburg

18.01. 10–12.00 uhr Orff-Kreis Probe

23.01. 19.30 uhr Mitarbeiterabend

24.–25.01. Klausurtagung des bezirksbeirates in hermannsburg

25.01. 10–12.00 uhr Orff-Kreis Probe

28.–30.01. einkehrpfarrkonvent in bleckmar

04.–09.02. freizeitfieber: Juleica-Schulung in homberg (Jugendleitercard)

10.02. 20.00 uhr  Zehnter in Zion: informationsabend über Pflegegrade & co. 
(imke hesse)

11.02. 19.30 uhr Sitzung des ZiZ-teams (Zehnter in Zion)

15.02. 10–15.00 uhr Konfirmandenunterricht in Soltau

18.02. Sitzung des Kirchenmusikalischen arbeitskreises des alten Sprengels 
nord in Soltau

21.–23.02. lutherischer Jugendkongress auf burg ludwigstein

23.02. 10.00 uhr  Predigtgottesdienst mit anschließender buchvorstellung  
(Matthias geiß)

01.03. rendantentag des Kirchenbezirkes in Soltau

07.03. 18.30 uhr Weltgebetstag in St. Marien

08.03. 10-15 Konfirmandenunterricht in hermannsburg

10.03. 20 uhr Zehnter in Zion: bibliolog (henning Scharff)
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Gottesdienste in der Zionsgemeinde Soltau

Datum Sonntag  gottesdienst liturg Kollekte

15.12. 3. advent
10.00  Predigtgottesdienst + Stiftungsfest  

Posaunenchor
Scharff Posaunenchor

22.12. 4. advent 10.00 Predigtgottesdienst Scharff Jugendarbeit Zion

24.12. hl. abend 16.00 christvesper mit Krippenspiel Scharff brot für die Welt

25.12. Weihnachten 10.00 abendmahlsgottesdienst Scharff 
ev.-luth.  

Missionswerk

26.12. Weihnachten 10.00 Predigtgottesdienst Scharff gemeinde

29.12. So.n.Weihn. 10.00 Singegottesdienst Scharff

31.12. Silvester 16.00 abendmahlsgottesdienst Scharff
luth.  

Kirchenmission

01.01. neujahr
11.00  PgD „region Südheide“ in  

hermannsburg gr. Kreuzkirche
Matzke ---

05.01. epiphanias
10.00  Predigtgottesdienst +  

bericht aus der Mission

Scharff + 
Wojcie-
chowski

ev.-luth. Missions-
werk

12.01. 1. So. n. epi. 10.00 abendmahlsgottesdienst rehr Weltladen Soltau

12.01. epiphanias 18.30 Ökumen. gottesdienst in St. Marien 
Schoppe  
+ acK-
team

Weltladen Soltau

19.01. 2. So. n. epi. 10.00 Predigtgottesdienst Scharff
gottesdienst 

bedarf

26.01. 3. So. n. epi. 10.00 Predigtgottesdienst + Orffkreis Scharff Musik in Zion

02.02.
letzter 
So.n.epi.

10.00 abendmahlsgottesdienst Scharff Kinder in Zion

09.02.
4. So.v. 

Passi onszeit
10.00 Predigtgottesdienst Scharff

luth. theol. 
hochschule

16.02.
Septua- 
gesimae

10.00 abendmahlsgottesdienst Müller Zehnter in Zion

23.02. Sexagesimae 10.00 Predigtgottesdienst Scharff verborgene not

02.03. estomihi 10.00 abendmahlsgottesdienst Scharff Orgel

05.03.
aschermitt-

woch
19.30 taizé-gottesdienst m. beichte Scharff Kirchenchor

09.03. invokavit 10.00 Predigtgottesdienst lektoren
blütenlese im 

KbZ

16.03. reminiszere 10.00 vorstellungsgottesdienst Scharff bausteinsammlg.

23.03. Okuli 10.00 abendmahlsgottesdienst Scharff gemeindearbeit 

Kindergottesdienst findet parallel zu jedem gottesdienst statt – in den Schulferien Kinderbetreuung. bei dringenden  

vorfällen kann sich die Kollekte an den Sonntagen ändern. gelb = coSi-gottesdienst mit cosi-gruppe (gitarren u.a. instrumente)
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Abkürzungen: HS: Henning Scharff; MS: Marc Struckmann; AS: Antje Struckmann;  
CI: Claudia Isernhagen; AB: Anastasija Beler (KiTa); EK­B: Eva Kruse­Benhöfer; MR: Marion 
Rehr; KV: Kirchenvorstand 

Impressum: ev.-luth. Zionsgemeinde Soltau (SelK) · an der Zionskirche 5 · 29614 
Soltau · telefon (0 51 91) 41 20 · e-Mail: soltau@selk.de · www.zionsge meinde.
de. Bankverbindungen: Zionsgemeinde: Kreissparkasse Soltau iban: De 23 2585 
1660 0000 1264 33,  bic: nOlaDe 21 SOl · Kindertagesstätte Vergissmeinnicht: 
Kreissparkasse Soltau  iban: De 24 2585 1660 0000 9529 52, bic: nOlaDe 21 SOl.

Nächste Ausgabe zum 9.März 2025.  Redaktionsschluss zum 27. Februar 2025 verbindlich!

Kirchenvorsteher Telefon Mobil E-Mail-Adresse

Jörn buhr  05191-999775  0160-90380893 j.buhr@zionskirche.de

gottfried eggers  05196-1461  0175-4190373 g.eggers@zionskirche.de

tobias Möller  05195-333822  0172-5473710 t.moeller@zionskirche.de

Julia rabe  04262-918561  0172-9622258 j.rabe@zionskirche.de

heidi trinke  05191-14411  0151-17691325 h.trinke@zionskirche.de

Joachim Weusthoff  05191-939993  0157-50468725 j.weusthoff@zionskirche.de

anja buhr    (rendantin)  05191-975095 rendantur@zionskirche.de

henning Scharff  05191-4120  0171-8276915 soltau@selk.de

Kreis/Gruppe Tag/Uhrzeit Rhythmus Ansprechpartner/in

Seniorenkreis Di., 15.00 uhr 2. Di. im Monat hinrich & gaby
benhöfer-Müller  05191-9646554

treff 79 So., 20.00 uhr 3. So. im Monat hanna Menke  05191-14677

Familienkreis So., 15.00 uhr letzter So. im Monat Fam. gunter Skirke  05191-70118

Kigo-Mitarbeiter Di. o. Do., 20 uhr alle 6 Wochen nach 
vereinbarung

ute Klaer  05193-3530

büti-gruppe nach vereinbarung. büti-angebot sonntags 
nach dem gottesdienst beim Stehcafé 

eva benhöfer  05191-976975

Posaunenchor Fr., 20 uhr wöchentlich antje Struckmann  05191-939464

Kirchenchor Mi., 20 uhr wöchentlich antje Struckmann  05191-939464

cosi-gruppe Di., 18.15 uhr wöchentlich Joachim Weusthoff  05191-939993

Zion-Kickers So., 18.00 uhr wöchentlich Marc Struckmann  05191-927820

Kita "vergissmeinnicht" Mo.–Fr., 8.00 – 13.00 uhr anastasija beler  05191-9739279

Zehnter in Zion nach vereinbarung Julia rabe  0175-9622258


